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Der Wunsch 
nach Normalität
Ein Blick ins 
Tullnerbacher 
Gemeindebudget

Impfen, ja bitte!

Mehr dazu im Innenteil



	 Ich möchte Sie an dieser Stelle nicht mit den gleichen negativen Schlagzeilen über die Corona Pandemie 
belästigen, wie wir sie tagtäglich hören, sehen und lesen. Ich möchte Ihnen das Licht am Ende des Tunnels auf-
zeigen.
	 Vor einem Jahr hat uns alle die Corona-Krise aus unserem gewohnten Leben gerissen. Es war relativ rasch 
klar, dass sich Vieles für längere Zeit ändern wird müssen. Die Gesichter mit den Masken waren erschreckend, 
heute ist es umgekehrt, Gesichter ohne Masken jagen uns Angst ein.
	 Man kann im Nachhinein einiges kritisieren was im letzten Jahr passiert ist. Und auch beim Start der Impfun-
gen hätte es besser laufen können. Was wäre gewesen, wenn die Entwicklung des Impfstoffes länger gedauert 
hätte? Es wäre noch kein Einziger geimpft. Was wäre gewesen, wenn uns diese Pandemie vor zwanzig Jahren 
getroffen hätte? Die Pharmakonzerne wären unmöglich in der Lage gewesen einen Impfstoff in so kurzer Zeit 
zu entwickeln und solch riesige Mengen in so kurzer Zeit zu produzieren. Was wäre gewesen, wenn die Medizin 
nicht schon so weit entwickelt wäre? So konnten, nachdem wir in einem Land mit einem der besten medizini-
schen Systeme leben, schon viele Leben gerettet werden. Was wäre wenn, wir nicht in der glücklichen Lage 
wären in einem der reichsten Länder der Welt mit einem der besten Sozialsysteme zu leben, in dem viele soziale 
Abfederungen “ selbstverständlich“ sind? 
	 Bei vielen Onlinekonferenzen mit Ministern, Nationalrats- und Landtagsabgeordneten, wurde uns zugesi-
chert, dass ab April in Österreich wesentlich größere Mengen von Impfungen zur Verfügung stehen werden. 
Damit sollte es möglich sein jeden Impfwilligen bis spätestens Juli zu impfen. Ab diesem Zeitpunkt wird es aller 
Voraussicht nach so sein, dass es für Geimpfte keine Einschränkungen mehr gibt. Den Nachweis darüber wird 
man aus heutiger Sicht benötigen, um wieder ins Restaurant gehen zu können, ins Kino gehen zu können, Kon-
zerte besuchen zu können und auch alles andere wieder genießen zu dürfen, was bis vor einem Jahr selbstver-
ständlich war.
	 Bis dahin werden wir uns noch diszipliniert verhalten müssen mit den jetzt schon 
gewohnten Maßnahmen. Dazu zählen die bekannten Abstandsregeln und auch das 
regelmäßige Testen. Aber, es sind nur noch ein paar Monate, das Licht am Ende des 
Tunnels ist schon zu sehen. 

Christian Schwarz Obmann Neue Tullnerbacher Volkspartei

Wir sind für Sie da! Ihr Team der Neuen  
Tullnerbacher Volkspartei  
in der Gemeinde:

Durchhalten!

Christian Schwarz, Geschäftsführender Gemeinderat  
Themen: Wasser, Kanal, Friedhof, Volksschule
0664-200 94 44

Franz Rieger, Gemeinderat 
Themen: Landwirtschaft, Tourismus, Finanzen,  
öffentlicher Verkehr, Umwelt und Energie,  
Radweg, Schulen, Prüfungsausschuss 
0664-142 67 37 

DI Sylwia Romanowska, 
Themen: Bauwesen, Raumordnung, Flächenwidmung, 
Wohnhäuser, Ortsbild, Neubau, Finanzen, 
öffentlicher Verkehr, Umwelt und Energie, Radweg, 
Schulen, Wirtschaft, Kultur, Bildung, Infrastruktur, 
Wir 5 im Wienerwald 
0676-431 39 98

Christian Umshaus, Gemeinderat 
Themen: Bauwesen, Raumordnung, Flächenwidmung; 
Wohnhäuser, Ortsbild, Neubau, Soziales, Sport, 
Spielplätze, Kindergarten, Generationen, Zivilschutz, 
Prüfungsausschuss, Volksschule 
0664-182 09 59

Dr. Birgit Jandrasits, Geschäftsführende Gemeinderätin,  
Themen: Landwirtschaft, Tourismus    
0664-487 89 32

David Wittmann, Gemeinderat 
Themen: Wirtschaft, Kultur, Bildung, Infrastruktur,  
Wir 5 im Wienerwald, Wasser, Kanal, Friedhof, Soziales, 
Sport, Spielplätze, Kindergarten, Generationen, Zivilschutz
0650-342 33 96David WittmannDr. Birgit JandrasitsChristian Umshaus

DI Sylwia RomanowskaFranz RiegerChristian Schwarz
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Ist Homeoffice besser?
... mehr auf Seite 6
	 Es mag sicherlich etliche Arbeiten geben, 
die alleine zu Hause genauso gut erledigen 
werden können. Wir haben uns angesehen, 
wie Arbeit zuhause oder in einem gemeinsa-
men Büro auch eine soziale und identitätsstif-
tende Komponente hat.

Tullnerbacher 
Gemeindebudget
... mehr auf Seite 4

	 Die Steuerausfälle in Österreich werden sich 
nicht nur 2021 auswirken. Diese Folgeeffekte 
müssen Gemeinden, wie Tullnerbach einpla-
nen. Wir haben darum einen Blick ins Gemein-
debudget geworfen.

Impfstrategie
... mehr auf Seite 16

	 Das Unwort aktuell ist „Impfen“. Leider, 
denn gerade in der aktuellen Situation sind 
Corona-Impfungen essentiell. Wir geben euch 
Einblick in die verworren scheinende Impfstra-
tegie, die durch die aktuellen Ereignisse über-
schattet ist.

Ostereiersuche heuer virtuell
... mehr auf Seite 10
	 Normalerweise gibt es die „traditionel-
le“ Ostereiersuche auf der Norbertinumwie-
se. Fast 600 Ostereier werden hier versteckt 
und warten darauf von den kleinen Tullnerba-
cher*innen gefunden zu werden. Leider bringt 
uns dieses Jahr auch um dieses Vergnügen. 
Wir haben auf der Wiese für euch dennoch 
Ostereier versteckt. Findet diese unter 
https://tullnerbach.vpnoe.at/start/

Zukunft des Lernens 
... mehr auf Seite 12
	 Viele Schüler*innen mussten im vergange-
nen Jahr mit Distance Learning zurecht kom-
men. Digitale Kompetenzen und viele neue 
E-Learning Angebote an Schulen und Hoch-
schulen machten diese Lernkurve zwar für uns 
alle sehr steil, aber für die Zukunft nachhaltig. 
Was werden wir an positiven Impulsen mit-
nehmen können?
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Ein holpriger Prozess
	 Ein Budget ist in Zahlen gegossene Politik: Was sind 
die Prioritäten? Wieviel will die Gemeinde für Kultur, Bil-
dung, Lebensqualität ausgeben? Besteht Nachholbedarf 
in der Infrastruktur? Was sind ihr Umweltziele wert? 
Heuer ist die Diskussion in Tullnerbach weitgehend aus-
geblieben. Laut Gemeindeordnung muss der Voranschlag 
Mitte November erstellt werden, zwei Wochen zur öffent-
lichen Einsicht aufliegen und ist bis Mitte Dezember zu 
beschließen. Wegen Covid-19 sind die Fristen heuer au-
ßer Kraft, und so wurde in diesem Jahr das Budget erst 
im Februar 2021 beschlossen.
Obendrein wurde die Berichtsstruktur für den Gemein-
dehaushalt im Sommer 2019 umgestellt, und Tullnerbach 
hat die Anwendung des neuen Systems erst schrittweise 
umgesetzt. Damit ist die Vergleichbarkeit des verspätet 
vorgelegten Voranschlags mit den Vorjahren schlecht.
Beides sollte ein einmaliges Problem bleiben. Der Voran-
schlag 2022 wird hoffentlich wieder unter gewöhnlichen 
Umständen erstellt, und das neue Berichtssystem muss 
sich bis dahin eingespielt haben.

2021 ist auch finanziell 
ein „Seuchenjahr“
	 Die größte Einnahmequelle der Gemeinde sind die Er-
tragsanteile, jener Anteil am österreichweiten Steuerauf-

kommen, der an die Gemeinde geht. In 2020 waren das 
gut 40 Prozent der Einnahmen der Gemeinde, für 2021 
muss Tullnerbach hier mit rd. 260.000 EUR weniger aus-
kommen. Gleichzeitig steigt die Umlage für die Nieder-
österreichischen Krankenanstalten, die 13 Prozent der 
Ausgaben der Gemeinde ausmacht, um 60.000 EUR an. 
Alleine dadurch reduziert sich der finanzielle Spielraum 
der Gemeinde von 2020 auf 2021 um rund 320.000 EUR, 
und der geplante Überschuss 2021 ist um fast eine halbe 
Million EUR geringer als vor einem Jahr prognostiziert. 

	 Für aktives Gegensteuern gegen die Probleme der Ge-
werbetreibenden, der mit Homeoffice und Homeschoo-
ling doppelt belasteten Eltern und der Kulturschaffen-
den im Zwangsurlaub findet man im Budget 2021 nichts.
Das Problem wird dadurch verschärft, dass die beiden 
Großinvestitionen „Hauptstraße 47a“ und „Straßenbe-
leuchtung“ den Schuldenstand der Gemeinde von 2018 
auf Ende 2020 fast vervierfacht haben. Die Gemeinde-
schulden steigen dadurch auf knapp 2.000 Euro pro 
Kopf. Die beiden Projekte haben sich natürlich corona- 
bedingt verzögert und verschieben sich weit in das lau-
fende Jahr 2021 hinein. Damit wird man erst bei Vorlage 
des Rechnungsabschlusses 2020 und dem Voranschlag 
2021 ein klareres Bild bekommen, ob die geplanten Kos-
ten eingehalten wurden. Der Spielraum für größere In-
vestitionen in den nächsten Jahren ist jedenfalls aufge-
braucht.

Burkhard 
Feuerstein 
beschäftigt sich 
als Unter- 
nehmensberater 
intensiv mit
Budgetfragen in 
Unternehmen.

Keine Impulse. 
Ein unsicherer Ausblick.

Das Tullnerbacher Gemeindebudget 2021

D I E  T O P - T H E M E N  T U L L N E R B A C H S
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Mittelfristplanung nach 
dem „Prinzip Hoffnung“
	 Bei jedem Voranschlag muss die Gemeinde auch eine 
Mehrjahresplanung erstellen, damit rechtzeitig ein mög-
liches Krisenszenario erkannt wird und gegengesteu-
ert werden kann. Hier findet sich im heurigen Budget 
eine Überraschung: Tullnerbach plant nun für die Jahre 
2022 bis 2024 mit jährlichen Investitionszuschüssen von 
350.000 EUR, die in der Mehrjahresplanung aus 2020 
noch nicht eingeplant waren, sowie mit einer Rückkehr 
der Ertragsanteile auf das Vorjahresniveau. Beides ist zu 
hinterfragen: Die Steuerausfälle in Österreich werden sich 
nicht nur 2021 auswirken, und diesen Folgeeffekt haben 
auch die Gemeinden einzuplanen. Und auf Basis welcher 
Projekte die Gemeinde so hohe Zuschüsse erhalten will, 
ist nicht zu sehen. Der mehrjährige Investitionsplan zeigt, 
dass nach Abschluss des Bauvorhabens und der Umstel-
lung der Straßenbeleuchtung nur mehr die laufende Er-
haltung des Straßennetzes möglich ist. 

	 Besonders unangenehm ist, dass es noch nicht einmal 
einen Termin gibt, wann der Rechnungsabschluss 2020 
vorgelegt wird. Ja, es gibt eine Umstellung auf ein neues 
Buchhaltungsprogramm, aber Pressbaum und Wolfsgra-
ben haben es trotzdem per Anfang März geschafft.
Hoffentlich hängt es nicht mit den beiden Großprojek-

Was wäre möglich gewesen?
•	 Einrichtung einer Tullnerbacher 
	 Test- und Impfstrasse
•	 Luftreinigungsgeräte für unsere Schulen 
	 und Kindergärten
•	 Gratistests für unsere Betriebe
•	 Gratismasken für alle Tullnerbacher*innen
•	 Gratis-Grippeimpfung
•	 Gutscheine für die Unterstützung 
	 unserer lokalen Wirtschaft

Natur- und Betonstein erfüllen Gartenträume
 Stilvoll kombiniert     vielfältig     langlebig

ZAPPE Pflasterungen Ges.m.b.H
3013 Pressbaum, Wilhelm-Kress-Gasse 25
Tel. 02233/57917
www.zappe.at

Zappe_Tullnerbacher_184x130_RZ.indd   1Zappe_Tullnerbacher_184x130_RZ.indd   1 16.02.21   19:0916.02.21   19:09
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ten zusammen! Jeder “Häuslbauer” weiß, dass finanzielle 
Transparenz gerade in einer Bauphase besonders wichtig 
ist, sonst sind böse Überraschungen vorprogrammiert.
Jedenfalls wird es zu einem Nachtragsbudget kommen 
müssen, wenn sich der Nebel verzogen hat und die Pla-
nungsgrundlagen klarer sind. 

	 Dieses muss dann auch unbedingt ordnungsgemäß 
veröffentlicht und in einer ordentlichen Gemeinderatssit-
zung diskutiert werden, damit Bürgerinformation über-
haupt möglich ist. 
Wir bleiben jedenfalls dran und halten 
Sie auf dem Laufenden!
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	 Schon in unserer letzten Ausgabe hatten wir vom 
neuen Tullnerbacher Kindergarten berichtet. Hier nun 
ein Update für unsere Leser*innen. Beim neuen Tullner-
bacher Kindergarten direkt an der Hauptstraße sind die 
letzten Arbeiten im Gange. Es ist davon auszugehen, dass 
die Übersiedlung noch vor dem Sommer 2021 stattfinden 
kann. 
Die vom Land genehmigten zwei Kindergarten-Gruppen 
bedeuten im maximalen Fall 50 Kinder, die unseren Kin-
dergarten täglich besuchen werden (abhängig vom Alter, 
denn Unter-Dreijährige reduzieren diese Anzahl). 
Da wird es zu den Stoßzeiten in der Früh sicherlich eng 
werden, denn: Auf unseren beiden Fotos sieht man gut 
die zwei Parkplätze, die für die Eltern vorgesehen sind 
(Schrägparken wird seit Jahrzehnten an einer Bundes-
straße nicht mehr genehmigt). 
Es ist absehbar, dass diese zwei Parkplätze für Eltern von 
50 Kindern (!!) deutlich zu wenig sein werden. Wir gehen 
aber davon aus, dass Tullnerbachs Bürgermeister die El-
tern rechtzeitig darüber informieren wird, wo sie täglich 
parken werden können, um ihre Kinder in den Kindergar-
ten bringen und abholen zu können - ohne, dass sie eine 
“Wurstsemmel bei BILLA kaufen müssen”.
Dieses muss dann auch unbedingt ordnungsgemäß ver-
öffentlicht und in einer ordentlichen Gemeinderatssit-
zung diskutiert werden, damit Bürgerinformation über-
haupt möglich ist. 
Wir bleiben jedenfalls dran und halten 
Sie auf dem Laufenden!

D I E  T O P - T H E M E N  T U L L N E R B A C H S
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Das wird eng!	
Zwei Parkplätze für die Eltern von 
50 Kindern beim neuen Kindergarten

	 Während der Corona-Krise hörte und las man laufend, 
wie erstaunlich gut Home-Office funktioniert und dass 
sich die Entwicklung hin zu mehr Home-Office-Arbeit 
auch nach der Krise fortsetzen wird.

	 Klar ist, dass diese Entwicklung lediglich für einen Teil 
unserer Gesellschaft - auch wenn dieser in Zukunft grö-
ßer werden mag - relevant ist. Für all jene in der Land-
wirtschaft, im Handwerk und Produktionsbetrieben, in 
der Bauwirtschaft, im Einzelhandel, im Tourismus, in Pfle-
ge- und Sozialberufen uvm. spielt diese Diskussion (na-

hezu) keine Rolle. Aber auch in der Verwaltung und in der 
Dienstleistungs- und Finanzwirtschaft muss man diesen 
Trend wohl differenzierter sehen. 
Es mag sicherlich etliche Arbeiten geben, die alleine zu 
Hause genauso gut erledigen werden können. Aber man 
sollte nicht außer Acht lassen, dass die Arbeit in einem 
gemeinsamen Büro auch eine soziale und identitätsstif-
tende Komponente hat.
Die Digitalisierung- und Automatisierungswelle, die die 
Produktionsbetriebe bereits vielfach umgekrempelt hat, 
fängt im Dienstleistungsbereich erst an, Fahrt aufzuneh-

men. Die Zukunft wird den Kreativen, den Entwicklern, 
den Entrepreneuren, jenen, die auch abseits ausgetrete-
ner Pfade denken können, gehören. 
Aber unbestritten scheint, dass es einen Grund gibt, wa-
rum sich so viele Unternehmen der digitalen Industrie 
im Silicon Valley angesiedelt sind. Auch, wenn ihnen die 
modernsten Kommunikationsmittel zur Verfügung ste-
hen, liegt offensichtlich ein Nutzen darin, die räumliche 
Nähe zu Gleichgesinnten zu haben. Auch in Österreich ist 
man seitens der Bundesregierung gemeinsam mit der je-
weiligen Landesregierung bemüht industrielle Cluster zu 
schaffen. 

Was bringt die Zukunft?
	 Vor kurzem noch haben Personalverantwortliche nei-
disch in Richtung USA geblickt und von den riesigen 
Campus-Gebäuden wie bei Amazon, Google, Micro-
soft und Apple geträumt. Bälle-Pools und Rutschen und 
Wohlfühllandschaften zum Entspannen haben da die 
sonst glatten Büroräume ergänzt. Waren das Fehlent-
wicklungen - teure Irrwege - völlig nutzlos?
Was ist aus dem Idiom einer Schwarmintelligenz gewor-
den? Ein Irrtum?
Es ist zu bezweifeln, dass all diese Entwicklungen in die 
falsche Richtung liefen. Sie sind nur unter dem Gesichts-
punkt der Corona-Erfahrungen neu und gänzlich anders 
zu bewerten.
Unsere Gesellschaft reagiert. Je abstrakter unsere Arbeit 
wird, umso individualisierter wird sie und setzt stark zu-
nehmender Digitalisierung sehr wohl Gemeinschaften 
und direkte Kommunikation gegenüber.
Es geht dabei nicht nur um die soziale Komponente. 
Vernetztes Denken jeglicher Art wird nun einmal durch 
spontanen und unmittelbaren Austausch gefördert. Ab-
seits dessen steigert ein gesundes, soziales Umfeld die 
Produktivität.

	 Es ist daher anzunehmen, dass auch in der Zukunft die 
erfolgreichsten Unternehmen, die in der Lage sind, die 
besten Köpfe für sich zu gewinnen, jene sein werden, die 
diesen Mitarbeitern*innen in bestens ausgestatteten Bü-
rolandschaften das entsprechende soziale Umfeld bieten 

können, in dem sich diese mit Gleichgesinnten gegensei-
tig zu Höchstleistungen pushen können.

Und unsere Homeoffices?
	 Im Zuge einer zunehmenden Flexibilisierung von Ar- 
beitsprozessen und Arbeitszeitmodellen, werden Mit-
arbeiter*innen durchaus einzelne Tage zu Hause im 
Home-Office verbringen, um einerseits Routinearbeiten zu 
erledigen und andererseits ungestört gewisse Arbeiten vor-
zubereiten. 
Der Trend, dass den Arbeitnehmer*innen neben ihren 
Arbeitsplätzen im Unternehmen auch ein Arbeitsplatz in-
nerhalb ihres Wohnverbundes zur Verfügung steht, wird 
sich daher fortsetzen.
Wenn Unternehmen ihre Mitarbeiter*innen zum kollabo-
rativen Arbeiten im Unternehmen animieren und motivie-
ren wollen, werden sie ihnen Büros bieten müssen, die in 
der Ausstattung besser sind als das, was den Mitarbei-
ter*innen zu Hause zur Verfügung steht. Die gläserne Bü-
ro-Koje wird da im Vergleich zum eigenen Wohnzimmer 
nicht attraktiv erscheinen.

	 Der Trend zu mehr Wohnraum wird sicherlich den 
Trend zum Eigenheim verstärken und damit zu einem an-
haltenden Zuzug in die Umlandgemeinden von Ballungs-
räumen führen. Eine Herausforderung, der sich auch die 
Gemeinde Tullnerbach stellen wird müssen.

SN

Was wäre möglich:
•	 Verbesserung des Internet Ausbaus in allen  
	 Tullnerbacher Ortsteilen

•	 Schaffung einer für alle Bürger*innen
	 zugänglichen Business-Area z.B. für Besprech- 
	 ungen, nicht im eigenen Haus stattfinden können

•	 Schulungen und Tipps für alle Altersgruppen 
	 im Umgang mit Zoom, Skype, Teams & Co.  
	 damit der Kontakt mit Familie und Freunden
	 trotz Distanz möglich bleibt

Ist Home Office besser?
Was uns bei der Arbeit zuhause  wirklich beschäftigt.

VERTRAUEN SIE DEM         
TESTSIEGER 

Alarmanlagen | Videoüberwachung | Zutrittskontrolle

Ihr wirklich professioneller Partner
für Sicherheitstechnik

0664 / 395 61 35
3441 Dietersdorf

www.moser-alarm.atwww.moser-alarm.at

Siegbert Nagl 
begleitet als 
Steuerberater 
viele seiner 
Klienten im 
und aus dem 
Homeoffice.
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Osterkarte mit Anhänger für den Osterbaum!

1.

2.

3.

4.

Mit dieser Osterkarte kannst du nicht nur deine Osterwünsche in hübscher Art übermitteln, sondern schenkst gleich 
einen Anhänger für den Osterbaum mit. 

Schneide die Eiformen aus und male sie an. Falte sie der 
Länge nach in die Hälfte und klebe die halben Rückseiten 
aneinander. Zuletzt klebe die vorderste mit der hinters-
ten Seite zusammen, dazu musst du das Ei auffalten. 

Hier war einmal ein Osterei
versteckt im hohen Gras.

Ganz bunt bemalt und
wunderschön,

grad’ wie vom Osterhas’.
 

Vielleicht hat wer das Ei gefunden,
im Osterbaum es aufgehängt,
wo es für viele Osterstunden

uns allen Freude schenkt!

Zum Aufhängen kannst du gleich eine Schlaufe aus ei-
nem dünnen Faden dazwischen kleben.

Dann brauchst du noch eine Klappkarte aus festem Pa-
pier oder dünnem Karton. Du kannst dazu ein A4-Blatt 
halbieren und in der Mitte falten. Für das Gras brauchst 
du 2 Streifen grünes Papier, ca. 10,5 mal 3cm. Schneide 
sie an der Längsseite im Abstand von ein paar Millime-
tern ca. 2 cm tief ein. Klebe sie an die untere Seite der 
Karte. Den 1. Streifen mit ca. 1cm Abstand von unten, den 
2. Streifen unten durchgängig angeklebt. Rolle die einzel-
nen Grashalme vorsichtig etwas nach vorne.

Schreib‘ Deinen Ostergruß in den oberen Teil der Karte 
und den Spruch zum Ei knapp über das Gras.
Dann noch den Aufhänger vorsichtig glatt falten und hin-
ter die Graslasche schieben. 

Fertig! Viel Erfolg!

✄

✄

✄

✄
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„Meine Gemeinde, mein zu Hause“ 
heißt ein kleines Büchlein, das bildhaft, 
transparent und einfach erklärt,  
was Gemeinden so tun.  
Mit diesem Buch sollen Kinder moti-
viert werden, sich mit den Aufgaben 
einer Gemeinde auseinanderzusetzen 
und besser, die Aufgaben und Pflichten 
von Gemeinden und Städten zu  
verstehen.  Vielleicht entscheidet sich 
die/ der eine oder andere ja dafür  
später mal Bürgermeister zu werden.

Rätselbild Wo ist der Löwe?

   wienerwaldhof – das grüne liegt so nah!

hotel wienerwaldhof . franz rieger gmbh
strohzogl 67, irenental . a-3011 tullnerbach . telefon +43 (0)2233 53 107

info@wienerwaldhof.at . www.wienerwaldhof.at

facebook.com/wienerwaldhof.rieger

 seminare bis zu ca. 120 personen
 feste feiern – übernachten & heiraten im grünen 
 traditionelle küche mit regionalen schmankerln
 wohlfühlbereich mit sauna & hallenbad
 weinkeller

Gemeinde für Kinder erklärt

Für 
unsere kleinen 

Tullner- 
bacher*innen

Zu bestellen zu einem Unkostenbeitrag von 1 Euro pro Stück direkt beim Gemeindebund 
www.gemeindebund.at 

✄
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Die derzeitigen Verhältnisse machen Treffen und Ver-
anstaltungen leider unmöglich. Aber weit gefehlt, wer 
glaubt, dass deswegen „nichts los“ ist! 
Die Landjugend Niederösterreich stellt ein großes On-
line-Programm via Zoom zur Verfügung, an welchem wir 
teilnehmen. Wir besuchten die Schulung „Reif für den 

Käse?“, wo viele spannende Facts über Käse und eine ge-
meinsame Käseverkostung, der zugesendeten Käsesor-
ten, am Programm stand. Weiters nahmen wir am Vortrag 
„Roboter im Milchviehstall“ teil. 

Beim Landjugend-Quizmaster, einem Event, bei dem jede 
Woche von November bis Jänner ein anderes Thema im 
Fokus stand, erlangten wir hie und da bei den einzelnen 
Themen sogar einen Stockerl-Platz.
Unser Wissen wurde unter anderem in den Themen Jagd, 
Musik & Charts, Landwirtschaft, Brauchtum, Feuerwehr 
und Erste Hilfe unter Beweis gestellt. 

Die Corona-Zeit bereitet gerade 
den Alters- und Pflegeheimen 
mit geringen Personalstärken ein 
großes Problem. BesucherInnen 
müssen vermerkt, getestet und 
mit den gültigen Regeln bekannt 
gemacht werden, bevor sie ihre 
Verwandten besuchen dürfen. 
Wir, wie auch viele andere Land-
jugenden, haben uns bereiterklärt 
bei der Initiative „Füreinander 
Niederösterreich“ (https://www.
fuereinanderniederoesterreich.
at/) mitzuwirken. Dabei halfen wir 
im Marienheim Pensionisten- und Pflegeheim Schwestern 
vom göttlichen Erlöser in Gablitz jedes Wochenende frei-
willig beim Besuchermanagement. 
Am 23.02. hielten wir vor einer externen Jury unsere Prä-
sentation vom Projektmarathon im August 2020, wo wir 
die Stiegen zur Kirche Maria Schnee neu verfugt, den Kir-
chenplatz von Gras befreit und ein Blumenbeet um die 
Jesusstatue angelegt hatten.

Wir freuen uns, wie vermutlich jeder, wenn diese schwere 
Zeit endlich vorbei ist, und hoffen, euch dann wieder bei 
unseren Veranstaltungen willkommen heißen zu dürfen!
Bis bald und g’sund bleiben! 

Die Landjugend Irenental 

Mit Wissen durchs Coronajahr
Die Landjugend punktet mit starkem Onlineprogramm
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	 Ganz klar: Schüler*innen profitieren von einem guten 
Unterricht in Präsenz. Die gute Ausstattung, die unsere 
Bildungsinstitutionen für den Erwerb spezifischer Kom-
petenzen bieten (z.B. in Lern-Ateliers, Werkstätten, Che-
mie- oder EDV-Saal) kann so auch gut genutzt werden. 
Neben Lesen, Schreiben und Rechnen in der Volksschule 
oder auch Sprachen, Physik und berufsbildenden Inhalten 
in den verschiedenen Oberstufenformen vermittelt und 

entwickelt das System Schule auch viele persönlichkeits-
bildende und soziale Kompetenzen. All diese sind wert-
volle Aspekte, die Kinder auf dem Weg zum Erwachsen-
sein lernen müssen. Oft geht das am effizientesten und 
besten im täglichen persönlichen Kontakt in der Gruppe 
mit Schulkolleginnen und –kollegen sowie Lehrerinnen 
und Lehrern – eben IN der Schule.

C H R O N I K  F Ü R  G R O S S  U N D  K L E I N

Zukunft lernen
Ein Ausblick in eine mögliche Zukunft der  
Fort- und Weiterbildung
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	 Mittlerweile gibt es neben den einzelnen Pädagogi-
schen Hochschulen in den Bundesländern auch eine 
eigene virtuelle PH, die auf ein rein auf virtuellen Lern-
medien aufgebautes Fortbildungsangebot setzt. Lehrer*- 
innen und können sich in einstündigen e-Lectures Im-
pulse für ihren Unterricht holen, in Webinarreihen z.B. 
digitale Unterrichtskompetenzen weiterentwickeln oder 
sich auch in mehrwöchigen MOOCs (Massive Open On-
line Courses) weiterqualifizieren.

E-Learning an Schulen
und Hochschulen 
	 Auch einige Universitäten und Fachhochschulen bau-
en zukünftig auf einen weiteren Ausbau des E-Learning-
Anteils im Rahmen ihrer Studien. Die Fachhochschule 
St. Pölten z.B. wird weiterhin einige Fächer online unter-
richten – gut abgestimmt mit den anderen Angeboten. 
Die Campus-Ressourcen können somit wirtschaftlich für 
Präsenzveranstaltungen gut genutzt und Lehrenden und 
Studierenden andererseits auch home-studying ermög-
licht werden.

	 Während es vor zwei Jahren vielen noch exotisch er-
schien, mittels Videocall zu kommunizieren, hat die On-
line-Beratung sowohl in psychologische Praxen als auch 
ins Gartencenter Einzug gehalten und wird zukünftig si-
cher einen wesentlichen Marktanteil sichern. Webinare, 
Blended-Learning-Konzepte und Live-Online-Trainings 
haben sich als wertvolle Fortbildungsmaßnahmen für 
Unternehmen durchgesetzt. Sie stellen gemeinsam mit 
ausgewählten Präsenztrainings wichtige Elemente von 
beruflichen Qualifizierungsmaßnahmen dar.

Josef Wittmann
Landwirtschaft

Brennholzverkauf 
aus dem eigenen Wald!

Brettwieserstr .33, 3011 Tullnerbach
0664/4039917

j.wittmann@aon.at

	 In einer Umfrage der Pädagogischen Hoch-
schule Niederösterreich wurden Lehrer*innen 
gefragt, wie sie sich das Fortbildungsangebot 
in den Sommerferien wünschen. Ein hoher An-
teil der Antworten bezog sich auf die Möglich-
keit, Online-Lehrveranstaltungen nutzen zu 
können, aus eben den genannten Gründen.

Digitale Kompetenzen 
sind elementar
	 Daher wird vieles in den Schulen nach Corona wieder 
seinen „gewohnten Gang“ gehen – hoffentlich mit der 
Bereitschaft die digitalen Kompetenzen, die in der Krise 
gelernt werden mussten – für einen guten Unterricht und 
ein gelingendes Lernen weiter dort zu nutzen, wo es im 
Schulalltag sinnvoll und nützlich ist. 

	 Eine viel größere Änderung wird es vermutlich in an-
deren Bereichen des Lernens geben. Aus-, Fort- und 
Weiterbildungsangebote für Unternehmen und in der Er-
wachsenenbildung werden auch in Zukunft die Vorteile 
des digitalen Lernens vermehrt nutzen. Entwicklungen 
dazu hat es ja schon vor der Pandemie gegeben. Häufig 
hatte es viel Überzeugungsarbeit gefordert, dass diese 
Angebote breiter angenommen wurden. Als dann coro-
nabedingt auf „distance learning“ umgestellt wurde, war 
teilweise schon einiges an Vorwissen da. Das erleichter-
te eine rasche Umsetzung des digitalen Angebotes und 
schaffte für die Lernenden ein qualitativ gutes Lehrange-
bot.
Durch die problemlose Umsetzung der Lehrinhalte auf di-
gitalem Weg traten nun die Vorteile in den Vordergrund: 
Keine Reisekosten, keine Anreisezeiten, eine leichtere 
Vereinbarkeit und Integrierbarkeit des Fortbildungsan-
gebotes mit dem Arbeits- oder auch Familienalltag, eine 
gute Dokumentierbarkeit... 

Birgit Schmiedl 
beschäftigt sich 
an der PH NÖ 
auch mit der 
Entwicklung 
der Fortbildung 
in den nächsten 
Jahren.
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C H R O N I K  F Ü R  G R O S S  U N D  K L E I N

Lernen wird vielfältiger 
	 Die Selbstverantwortung und Selbstorganisation durch 
die Lernenden wird zukünftig immer wichtiger. Die Viel-
falt und Erreichbarkeit von Lerninhalten immer größer. In 
YouTube finden Interessierte Tutorials, Erklärungen, An-
leitungen, Vorträge, Webinare und Video-Vorlesungen 
zu fast allen Themen. Von der Erklärung einfacher Bil-
dungsinhalte der Volksschule bis zu wissenschaftlichen 
Abhandlungen und detaillierten technischen Anleitungen 
kann auf alles zugegriffen werden. Die Herausforderung 
wird zukünftig sein, die für das eigene Lernen RICHTIGEN 
INHALTE zu finden, und zu bewerten, ob diese auch IN-
HALTLICH RICHTIG sind.

	 Nehmen wir aus dieser schwierigen Zeit mit, dass wir 
lernfähiger sind, als wir vielleicht manchmal vermuten. 
Und behalten wir uns die Neugierde auf Neues, das wir 
uns zukünftig auch auf neuen Wegen erschließen kön-
nen. Wenn wir es dabei nun noch schaffen, Bewährtes zu 
schätzen, zu behalten und in die neuen Wege zu integrie-
ren, sind wir für die Zukunft bereit!

BS

„Wichtig ist, zu unterschieden, was ge-
lernt werden soll. Dann bringt der richti-
ge Mix an Lernformen den besten Lerner-
folg. Fachinputs, theoretische Inhalte und 

informationsfokussierte Impulse können z.B. gut mittels 
Online-Formen vermittelt bzw. aufgenommen werden. 
Ergänzend dazu gibt es vielleicht davor oder auch da-
nach Präsenzeinheiten zur Analyse des Lernbedarfs oder 
auch zur individualisierten Umsetzung. Ein persönliches 
Online-Coaching kann weitere Lernanlässe bieten und 
die Lernenden in ihrem Lernprozess begleiten. Während 
sich die Anwesenheitszeiten in klassischen Seminaren 
verkürzen, wird der Lernprozess auf einen längeren Zeit-
raum ausgelegt. Man besucht nicht mehr ein typisches 
8-Stunden-Seminar und das war’s, sondern nimmt sich 
zusätzlich zu einem Seminar-Nachmittag von 4 Stunden 
noch zwei oder auch vier Stunden in den folgenden vier 
Wochen Zeit, um das Gelernte zu reflektieren und umzu-
setzen – vielleicht mit einer Online-Begleitung. Insgesamt 
wird die Lernzeit verlängert, nachhaltiges Lernen wird 
dadurch aber gefördert und das Umsetzen der Lernziele 
unterstützt und gesichert.“

S
ym

bo
lfo

to

| 15AUSGABE 1 | 2021

	 ...das wollen alle Musiker*innen, Musikant*innen und 
Künstler*innen schon die längste Zeit!
Während des Lockdowns ist in den eigenen 4 Wänden in 
Tullnerbach viel musiziert worden. Auch online wurden 

Auftritte des Schüler*innen-Familien-Lehrkräfte-Team 
absolviert. So konnten sich alle in Übung halten und für 
Stimmung in einer etwas tonloseren Zeit sorgen! 

	 Jetzt sehnen sich alle nach Live-Publikum! Am Tag 
der NÖ Musikschulen heißt es darum „Viva la Musica!“! 
Am Freitag, 7. Mai wird an öffentlichen Plätzen der drei 
Musikschul-Gemeinden Tullnerbach, Pressbaum und 
Wolfsgraben aufgespielt. Die genauen Treffpunkte sind 
auf der www.msow.at abrufbar.

	 Mit Beginn des zweiten Semesters 
startete am 08.02.2021 auch endlich 
wieder der Präsenzunterricht in der 
Landwirtschaftlichen Fachschule 
Tullnerbach. Tagesordnungspunkt 
eins war der Corona-Selbsttest aller 
Schüler*innen. Die gesundheitsbe-
hördlichen Auflagen stellen durch-
aus eine große Herausforderung an 
die Mitarbeiter*innen der Schule als 
auch die Schüler*innen und Eltern 
dar. 
Die 20 Schülerinnen und Schüler 
hatten außerdem eine intensive 
Vorbereitungszeit auf die Prüfung 
zum Pferdewirtschaftsfacharbeiter. 
Diese mehrstündige Klausurarbeit 
zu pferderelevanten Themen, die 
mündliche Prüfung vor einer Kom-

Musikschule Oberes Wiental: 
Aus dem
Dornröschenschlaf
erwachen...

Ein erfolgreicher 
Start ins Jahr

Kommunikationstrainerin 
Andrea Khom aus Tullnerbach 
www.ankh.at beobachtet die  
Entwicklung beruflichen Lernens: 

	 Hätte mir jemand vor einem Jahr gesagt, wie das 
Jahr wird, niemals hätte ich das geglaubt: distance le-
arning, lock down, (nahezu) keine persönlichen sozia-
len Kontakte, Videotelefonie mit Großeltern, nichts als 
Coronameldungen in den Nachrichten, fast nur noch 
Covidintensivmedizin, einfach ein komplett veränderter 
Alltag mit Maske und Babyelefant.
Man lernt das frühere „normale“ Leben wieder sehr zu 
schätzen und sehnt sich riesig auf die normalen kleinen 
Dinge des Lebens: unbeschwert Freunde treffen, ge-
meinsam lachen und singen, gemütlich mit Freundinne-
nauf der Terrasse Zeit verbringen, fortgehen, shoppen, 
feiern, Urlaub machen, wieder einen normalen Schultag 
ohne Maske und Abstand, coronafreies unbeschwertes 
Alltagsglück für meine Kinder, endlich wieder spannen-
dere und aussichtsvollere Intensivmedizin machen kön-
nen… Hoffnungen und Freuden, die mir Kraft in dieser 
Zeit geben.

	 „Zum Glück konnte und kann ich dank Videokonfe-
renzen, E-Mail und Telefon engen Kontakt mit meinen 
Kolleginnen und Kollegen halten und weiterhin die NÖ 
berufsbildenden Schulen und Berufsschulen in der Fort-
bildung betreuen. Eine Herausforderung war die Suche 
nach vier geeigneten Arbeitsplätzen im Haus, mit Krea-
tivität und ein bisschen Rücksichtnahme haben wir aber 
brauchbare Lösungen gefunden. Ich wünsche mir für 
meine Kinder, dass sie ihre Studienzeit bald wieder mit 
Freundinnen und Freunden an der FH bzw. Uni und in 
der Freizeit nicht mehr nur virtuell erleben und genießen 
können.“

Birgit Schmiedl

Birgit Jandrasits

EIN BLICK DURCHS SCHLÜSSELLOCH BEI…

EIN BLICK DURCHS SCHLÜSSELLOCH BEI…

mission und eine praktische Demonstration der erlernten 
Fertigkeiten konnten überwiegend mit ausgezeichneten 
und guten Erfolgen absolviert werden.
Kathi und Marlena tun sich als Frühjahrsboten hervor. Die 
beiden Schülerinnen des ersten Jahrgangs haben im na-
hen Biosphärenpark unweit der Schule Bärlauch gesam-
melt. Dieser wurde im Kochunterricht auch zu einem be-
sonders guten Frühlingsgericht weiterverarbeitet. 
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     Das G´Impfte
Aktuelles zu den Corona impfungen

	 Die guten Nachrichten vorweg: Tullnerbach impft u.z. 
ab 15. März 2021 in der Gablitzer Glashalle (Linzer Stra-
ße 89, 3003 Gablitz). Die Anmeldung kann ausschließ-
lich über www.impfung.at erfolgen. Grundsätzlich ist die 
Impfstrategie bundesweit einheitlich geregelt und läuft 
durch die begrenzte Anzahl an Impfdosen in Phasen ab 
(siehe Abbildung). Erklärtes Ziel ist eine möglichst baldi-

ge hohe Durchimpfungsrate in den Personengruppen, für 
die Impfungen zugelassen sind.
Wie aus den Medien bekannt, gibt es seit Impfbeginn auf-
grund des momentan nur begrenzt zur Verfügung ste-
henden Impfstoffes eine Unterteilung der Bevölkerung in 
Gruppen – je nach Risikofaktoren, gefährdeten Berufen, 
Alter etc.
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Wienerwald

	 Durch unvorhersehbare Schwierigkeiten 
wie Lieferengpässe oder der (zeitweisen) Zu-
lassung eines Impfstoffes nur für gewisse Al-
tersgruppen übersteigt aktuell die Nachfrage 
nach Impfungen bei Weitem das Angebot. 
Dadurch kommt es zu Wartezeiten für Impf-
willige.
Seit Längerem bereits können sich alle Impf-
freudigen vorab registrieren lassen. Eine kon-
krete Terminbuchung ist jedoch erst je nach 
Freischaltung möglich.

	 Die Buchung des Impftermines erfolgt der-
zeit ausschließlich über die Buchungsplatt-
form impfung.at, wo man dann an die jeweils 
landesspezifische Stelle weitergeleitet wird 
– im Falle von Niederösterreich an notrufnoe.
com

	 Besitzt man keinen Internetzugang, so 
kann die Buchung über die Gemeinde direkt 
erfolgen. Dazu werden persönliche Daten wie 
Name, Adresse, Versicherungsnummer und 
Telefonnummer benötigt.

	 Die Hoffnung und das erklärte Ziel aller ist 
es, dem Großteil der Bevölkerung im zweiten 
Quartal eine Impfung anbieten zu können.

BJ

Birgit Jandrasits 
betreut als 
Intensiv-Ärztin 
tagtäglich 
Corona-
Patient*innen.
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Im Einsatz!
 Neues von den Tullnerbacher Feuerwehren 

unmöglich – leider scheint es auch so, dass 2021 die be-
liebten Treffs wie Feuerwehrfest, u.a. abgesagt werden 
müssen. 
Das Wegfallen der Veranstaltungen reißt durchaus eine 
große Lücke ins Budget, die sich nachhaltig auf den Aus-
rüstungstand der Feuerwehr auswirkt. 
SPENDEN bitte an: IBAN AT21 3266 7000 0000 5488

	 Nach fünf Jahren ging heuer die Funktionsperiode zu 
Ende und somit stand eine Neuwahl des Kommandos an. 
Der bisherige Kommandant Rudolf Passet trat nach 15 
Jahren nicht mehr zur Wahl an. Zum neuen Kommandan-
ten wurde der bisherige Kommandant-Stellvertreter Ro-
bert Waizmann, in die Funktion des Stellvertreters Leo-
pold Schwaiger gewählt. Alexander Fellinger wurde zum 
neuen Verwalter ernannt. Ziel des neuen Kommandos 
ist an die erbrachten Leistungen der vergangenen Jahre 
anzuschließen, den hohen Ausbildungsstand der Mann-
schaft weiter zu heben und auch das eine oder andere 
Mitglied sowohl in der Feuerwehrjugend als auch in der 
Aktivmannschaft anzuwerben.

	 Das zentrale Thema des vergangenen Jahres war die 
Corona Pandemie, die den Dienstbetrieb in der Feuer-
wehr wesentlich veränderte. Selbstredend muss natürlich 
die Einsatzbereitschaft auch während des Lockdowns 
aufrecht erhalten werden. Dazu teilte man die Einsatz-
mannschaft in mehrere Gruppen und auf mehrere Fahr-
zeuge auf. Nur so läßt sich der erforderliche Abstand ein-
halten.
Auch der Übungsbetrieb veränderte sich. Übungen wur-
den in Gruppen von jeweils 10 Mitgliedern durchgeführt. 
Durch das sehr disziplinierte Arbeiten konnte die Infek-
tionsgefahr eingeschränkt und der Ausbildungsstand ge-
hoben werden. Drei Mitglieder absolvierten die Grund-
ausbildung, neun Mitglieder den Atemschutzkurs und 
vier Mitglieder erwarben Funkleistungsabzeichen.

	 In Summe hatte die Mannschaft im Irenental 51 Ein-
sätze zu bewältigen - vom Waldbrand über Hochwasser, 
Sturmschaden bis zu Verkehrsunfällen. Einige dieser Ein-
sätze waren durchaus belastend. Nach Unfällen mussten 
zwei Schwerverletzte gerettet und auch zwei Leichen-
bergungen durchgeführt werden.

	 Die Corona Pandemie machte 2020 Veranstaltungen 

FF TULLNERBACH-IRENENTAL  

Auch als Tullnerbacher Volks- 
partei ist es uns wichtig, dir 
lieber Rudi, ein herzliches 
Dankeschön zu sagen für 
deine 15jährige Arbeit als 
Kommandant der FF Irenental.

Jeder, der dich kennt, weiß, 
was dir Gemeinschaft und 
Feuerwehr bedeuten - und 

 genau wegen wegen dieses deines Herzbluts und 
großen Engagements ist die Feuerwehr nun so wie sie 
heute ist!

Mit deiner ruhigen, besonnenen und toleranten Art 
hast du viele Menschen immer wieder in den Bann 
gezogen, ein Feuer der Begeisterung für die Feuer-
wehr entfacht und konntest so gemeinsam mit dei-
nem Team viel erreichen viel Erreichen!
Wir bedanken uns von Herzen für die gute Zusam-
menarbeit, für dein unermüdliches Tun und Wirken 
der letzten Jahre und wünschen Dir für deine Zu-
kunft alles erdenklich Gute!

Deine Tullnerbacher Volkspartei

	 Am 6. Jänner fand im Feuerwehrhaus Tullnerbach un-
ter strengen Schutzvorkehrungen die planmäßige Wahl 
des Feuerwehrkommandos statt.  
Bei dieser Wahl unter Vorsitz des Bürgermeister Johann 
Novomestsky wurde Harald Zacek in seinem Amt bestä-
tigt und bleibt damit Kommandant für die kommenden 
fünf Jahre. Zum Kommandanten-Stellvertreter wird Mat-
hias Willner gewählt. 

	 Bereits im Dezember 2020 wurde die Übergabe der 
Verwaltung vollzogen. Michael Sabadello als Leiter des 
Verwaltungsdienstes legte sein Amt nach insgesamt 15 
Jahren in der Verwaltung zurück, Karin Aulinger-Stipani 
übernimmt das Amt. 

	 Die Feuerwehr Tullnerbach wurde am 20. Jänner zu 
einer Fahrzeugbergung in der Weidlingbachstraße geru-
fen. Der aus Tullnerbach stammende Lenker verlor – aus 
unbekannter Ursache – die Herrschaft über das Fahrzeug 
und prallte gegen das Portal des Weidlingbach-Tunnels. 
Nach der Absicherung der Einsatzstelle wurde das Fahr-
zeug geborgen und gesichert abgestellt. Der Lenker blieb 
bei diesem Unfall glücklicherweise unverletzt. 

	 Die Freude war groß, dass nach der Corona-bedingten 
Zwangspause der Jugendbetrieb in der Feuerwehr wie-
der aufgenommen werden durfte. Unter der Leitung un-
seres Jugendbetreuers OLM Ewald Steinmair setze man 
die Ausbildung mit der Vorbereitung auf den Wissenstest 
fort. Selbstverständlich gilt in Innenräumen und in Be-
reichen, in denen der Mindestabstand nicht eingehalten 
werden kann, wie für die Aktivmannschaft, weiterhin die 
FFP2-Maskenpflicht. Nach der langen Pause ließen sich 
die Jugendlichen ihre gute Stimmung nicht nehmen. Alle 
hoffen, dass bald wieder in einen normalen Regelbetrieb 
übergegangen werden kann. 
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Wir sagen beiden Feuerwehren:
DANKE für euren Einsatz!

FF TULLNERBACH

UNSER ANGEBOT
• Teilzeit/Vollzeit
• Keine Nachtdienste
• Vereinbarkeit Beruf und Familie 
• Kilometergeld/Dienstauto
• Weiterbildungsangebote
• Kinderzulage, Zuschuss zur Kinderbetreuung    
• Mitarbeitervergünstigungen, Fahrtechnikkurs, Fitnesszuschuss, ...

Jobs

Online bewerben
jobs.noe.hilfswerk.at

Verstärken Sie unser 
Pfl egeteam im Wiental

Dipl. Gesundheits- und Krankenpfl eger/in

Pfl egefachassistent/in

Pfl egeassistent/in

Heimhelfer/in

Mindestentgelt exkl. Zulagen € 2.551,50 brutto pro Monat*
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Mindestentgelt exkl. Zulagen € 2.154,40 brutto pro Monat*

Mindestentgelt exkl. Zulagen € 1.965,70 brutto pro Monat*

Stand: 01/2021

Mindestentgelt exkl. Zulagen € 2.343,30 brutto pro Monat*
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Bei unserem Fotowettbewerb suchten wir Bilder „euer schönsten Eckerls von Tullnerbach“. Wir präsentieren Euch 
heute hier, das Siegerfoto und die weiteren Gewinner*innen.  

FOTOWETTBEWERB: Die Gewinner*innen

!!1.

!!2. !!3.

!!4.

Cornelia Tischer

Julia Mulzheim

Thomas Tischer

Stefan Kalblinger

Zu gewinnen 
gab es:

Für den ersten 
Platz einen 

Geschenkkorb 
gesponsert von der 

Rudi Dräxler 
Immobilien- 

treuhand GesmbH 
im Wert von 70 

Euro sowie kleine 
Gewinnpakete.  

Wir melden uns bei 
den Gewinner*in-
nen zur Übergabe 

der Preise.
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Social Media 
trifft Wienerwald
Das digitale Wohnzimmer eines starken Netzwerks für Frauen aus dem Wienerwald.
	 Sie sind vital, omnipräsent und im regen Austausch: Die „Wunderweiber Wienerwald“ auf facebook.
Wir haben eine der Initiatorinnen dieser Facebook Gruppe die immerhin schon 2.100 Mitglieder stark ist, gefragt, 
was dahinter steckt! Eva Mader ist eine der moderierenden und treibenden Kräfte dieser starken Community. 
https://www.facebook.com/groups/wunderweiberwienerwald 

	 Warum wurden die Wienerwald Wunderweiber 
	 initiiert? 

Der Wienerwald ist nun seit fast 10 Jahren mein Lebens-
mittelpunkt. Durch meine Zeit in Elternkarenz hat sich der 
Wunsch vergrößert, hier mehr Austausch mit gleichge-
sinnten Frauen zu finden. Natürlich erleichtert der Aus-
tausch mit anderen Müttern vieles, aber andererseits 
möchte ich mich abseits von Windeln, Fläschchen und 
Kinderwägen mit wunderbaren Frauen verbinden, die 
mich mit neuen Erfahrungen, Sichtweisen und Geschich-
ten inspirieren, und wir uns gegenseitig Hilfe geben und 
nehmen wie es uns möglich ist. So ein Netzwerk habe ich 
vergeblich im Wienerwald gesucht. 
Dem Beispiel der bereits etablierten Wunderweiber Grup-
pen aus Graz oder Wien folgend, habe ich eines Abends 
den Laptop gestartet und losgelegt. Aus diesem „Bauch-
gefühl“ hat sich innerhalb von zwei Jahren ein Netzwerk 
mit über 2.100 Frauen aus dem Wienerwald entwickelt. 
Es macht mir große Freude, dass wir noch immer weiter-
wachsen.

	 Wofür stehen „Wunderweiber“, was kann man von 
	 dieser Community erwarten bzw. für die Commu-
nity 
	 mitbringen?
Wir sind ein freundschaftliches Netzwerk für alle Frauen 
aus dem Wienerwald. Die facebook Gruppe ist unser „di-
gitales Wohnzimmer“, wo wir uns rund um Freizeit, Fami-
lie und Job austauschen. Offenheit, Wertschätzung und 
respektvolles Miteinander sind dabei unsere Grundprin-
zipien. Es haben sich daraus schon viele Freundschaften 
entwickelt oder auch berufliche Verbindungen gefunden. 
Aus unserer engen Verbundenheit sind mittlerweile einige 

neue Initiativen wie die facebook Gruppe Wunderkinder 
Wienerwald, die Denkfabrik, Sportevents, Tanzabende 
oder Kleidertauschpartys entstanden. Jede Frau, die sich 
davon angesprochen fühlt, ist herzlich eingeladen dabei 
zu sein.   

	 Welches ist dein schönstes 
	 Wunderweiber-Erlebnis?

Da gibt es nicht nur ein Erlebnis, da gibt es viele und es 
kommen laufend neue dazu! Wenn eine Frau bei einem 
dringenden Anliegen durch die Kraft der Community 
schnelle Hilfe findet. Wenn neue Frauen der Gruppe bei-
treten möchten, weil sie von vielen ihrer Freundinnen 
gehört haben, dass es viel Freude macht dabei zu sein. 
Wenn wir gemeinsam Gutes tun und Spendenaktionen 
oder Unterstützung für das Team Tafel Österreich auf die 
Beine stellen. Wenn wir uns live oder virtuell treffen und 
einfach herzhaft gemeinsamen lachen. SO

Gruppenbild vor Coronazeiten Bildquelle: © Cathrin Andel fototraum.at
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Aus den Unterlagen geht hervor, dass 
die Ortsgruppe am 26.2.1971 gegründet 
wurde.
Obmann war damals Hans Haiduk, der 
das Amt bis zum 1987 inne hatte. Seit 
2012 ist Irene Wallner-Hofhansl die Ob-
frau. Die derzeit 155 Mitglieder halten 
natürlich auch in den coronabedingt 
schwierigeren Zeiten der Ortsgruppe 
die Treue. Und wir hoffen unsererseits, 
dass es 2021 doch noch die Chance auf 
ein wunderbares Fest zum 50 Jährigen 
Jubiläum gibt!

Wir gratulieren:
50 Jahre Seniorenbund 
Pressbaum-Tullnerbach

Mag. H. Griessler KG
Hauptstraße 1
3021 Pressbaum

Tel.: 02233 524 37-0
Fax: 02233 524 37-4
Mail: info@apotheke-pressbaum.at
Web: www.apotheke-pressbaum.at

Homöopathie
Reisemedizin

Wasseranalyse
Naturkosmetik
Schüssler Salze

Milchpumpenverleih
� ermalwasserkosmetik

Pferdep� ege & Tierarzneimittel

MO-FR: 8:00 - 18:00  |  SA: 8:00 - 12:30

PRESSBAUM
ZUR HEILIGEN DREIFALTIGKEIT
APOTHEKE      DROGERIE
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PLANUNG
AUSSCHREIBUNG
ÖRTLICHE BAUAUFSICHT
KOSTENSCHÄTZUNG
BAU KG
BAUPHYSIK
STATIK
GUTACHTEN

Baumeister Dipl.-Ing.(FH) Wolfgang Seiser 
Allgemein beeideter und gerichtlich zertifizierter Sachverständiger

Dipl.-Ing.(FH) Wolfgang Seiser 
Gemeindeberggasse 10-24/5/1, A-1130 Wien
Gauermannstrasse 17, A-3011 Untertullnerbach
Tel/Fax: +43 (0)1 39753 02
Mobil: +43 (0)676/788 35 88
E-Mail :office@baumeister-seiser.at
www.baumeister-seiser.at

“Das letzte Jahr war ziemlich herausfordernd. Auf der 
einen Seite Homeschooling, auf der anderen Seite im 
Büro eine Herausforderung nach der Anderen (Kurz-
arbeit, Covidprämie, covidförerungen, Beratungen....
etc) was mir fehlt sind die „gesellschaftlichen Ver-
pflichtungen“ (FF Heuriger, Erntedankfest...). Wir sind 
mehr in der Umgebung im Wald unterwegs. Daheim 
sind immer wieder verborgene Plätze zu entdecken 
Sehr positiv möchte ich noch das Angebot der Kirche 
Maria Schnee hervorheben: Mit „Kirche to go...“ gibt es 
schöne Impulse.”

Magda WittmannEIN BLICK DURCHS SCHLÜSSELLOCH BEI…

IIhhrr  zzuuvveerrlläässssiiggeerr  PPaarrttnneerr  ffüürr  
GGaassttrroonnoommiiee  uunndd  PPaarrttyyss
• alle Getränke aus einer Hand
• regelmäßig attraktive Angebote
• kompetenter Gastronomieservice
• flexible Betreuung
• Verleih von Tischen & Bänken
• Kühltruhen, -schränke
• Zapfanlagen für Bier
• Gläser, etc.

Bildquelle: http://www.seniorenbund-pressbaum-tullnerbach.com/ 



C H R O N I K

24 | DER TULLNERBACHER | 25AUSGABE 1 | 2020

	 Der Fotograf Manfred Thumberger lebt im Irenental. Seine Leidenschaft und sein Schwerpunkt 
sind Kunstreproduktionen und hochwertiger Digitaldruck. Hierin hat Manfred langjährige Erfah-
rung. So digitalisiert er u.a. beispielsweise seit 18 Jahren die Sammlung des Leopold Museums für 
Kataloge und Printouts für Ausstellungen. 

	 Auch die Dokumentation der Werke von Hermann Nitsch fällt seit 15 Jahren ebenso in seinen Auf-
gabenbereich, wie das Museumszentrum Mistelbach und Künstler wie Lorenz Estermann, Martin Schnur, uvm. Auch in 
etlichen österreichischen und internationalen Filmproduktionen (z.B. diverse Klimt-Filme) sieht man in der Ausstattung 
die Reproduktionen aus Manfreds Hand. Wer also auf verschiedenen Materialien, wie Hahnemühle Fineart und Foto-
papier, Drucke auf Leinwand oder Fotopapier benötigt, findet Details dazu auf www.selenoart.com 

Von Nitsch bis Hollywood

Bestattung Hofstätter
Rund um die Uhr 02772 / 555 26, mobil 0664 / 38 01 257

Neulengbach, Wiener Straße 37 | Pressbaum, Hauptstraße 6 
Neustift-Innermanzing, Hauptstraße 48

Wir beraten, helfen und organisieren alles  
für einen würdevollen Abschied.

“Da man im Moment nicht wirklich viel machen kann, 
genieße ich die viele Zeit mit meinem kleinen Sohn 
zum Spielen und Herumtollen.
Mir persönlich fehlt der Sport, sei es das Judotraining 
oder das Fußballspielen. Dabei vermisse ich nicht nur 
die körperliche Betätigung sondern auch die sozialen 
Komponenten, die danach dazugehören.
Zum Glück dauert es nicht mehr lange und die Motor-
radsaison geht wieder los. Bei einer gemütlichen Aus-
fahrt kommt man schon auf andere Gedanken. Sie er-
möglichen eine nette Abwechslung zum Corona-Alltag. 
Jetzt bleibt nur noch zu hoffen, dass auch die Gastro-
nomie wieder öffnen darf, damit ich bei einer Fahrpau-
se auch ein Eis oder Kaffee genießen kann.” 

„Als Gastwirtsfamilie sind wir mit unseren Betrieb seit über einem Jahr „im Ausnah-
mezustand“. Die Lockdowns traf die Gastronomie und die Hotelerie hart. Das schmerzt 
auch deswegen, weil wir unseren Beruf ja mit Freude machen und als „Berufung“ ver-
stehen. Auch, wenn es die COVID-19-Zahlen aktuell noch nicht verheißen, eine Öffnung 
mit Mai scheint nun wahrscheinlich. Wir hoffen drauf, dass das klappt. Das bedeutet 
viel Arbeit für uns, da wir etliche Renovierungen vornehmen und auch gleich alles für 
die schöne Jahreszeit „fit“ machen. Wir schauen dem Moment entgegen, endlich wie-
der „Willkommen“ sagen zu können.” 

„Die politische Arbeit für 
Bezirk und Land ist in den 
letzten Monaten noch inten-
siver geworden. Es vergeht 
kein Tag, an dem ich nicht 
in Telefonaten oder mehr-
mals wöchentlich bei Video-
konferenzen über alle mög-
lichen Themen informiert 
werde oder diskutiere. Einen 
großen Anteil nehmen dabei 
natürlich Pandemie-Themen 

ein. Es wird uns sicher noch eine Zeitlang beschäftigen, 
aber ich glaube fest daran, dass wir im Sommer die 

ersten Schritte Richtung Normalität schaffen - und das 
vielleicht sogar persönlich gestärkt.
Gestärkt wurde in den letzten Monaten auch die Zu-
sammenarbeit der Gemeinden. Hervorheben möchte 
ich in diesem Zusammenhang die Test- und Impfstra-
ße der fünf Wienerwaldgemeinden in Gablitz. Auch 
wenn es trotz meines Drängens nicht schon vor den 
Weihnachtsferien geklappt hat, ist es umso erfreulicher, 
dass es nun schon seit längerem diese Möglichkeit für 
all unsere Bewohner*innen gibt. Es gibt fast ausschließ-
lich positives Feedback zu unserer Test- und jetzt auch 
Impfstraße und deshalb möchte ich mich bei all unse-
ren Nachbargemeinden für die super Zusammenarbeit 
bedanken!

Robert Waizmann Franz Rieger

Christian Schwarz

EIN BLICK DURCHS SCHLÜSSELLOCH BEI… EIN BLICK DURCHS SCHLÜSSELLOCH BEI…

EIN BLICK DURCHS SCHLÜSSELLOCH BEI…

	 Das gemeinsame Müllsammeln im Rahmen 
der Flurreinigungsaktion „Stop Littering“ konnte 
heuer leider nicht durchgeführt werden. Da aber 
der Müll an unseren Straßenrändern immer mehr 
wird, bitten wir alle Tullnerbacher*innen: Werden 
Sie selbst aktiv! 

Spazieren Sie - mit einem Müllsack (und sicher-
heitshalber mit Handschuhen ausgestattet) durch 
die Tullnerbacher Grüngebiete und sammeln Sie 
auf, was nicht dort hin gehört. 
Jede eingesammelte Dose, Flasche oder alte Zei-
tung ist ein wertvoller Beitrag zu einer saubereren 
und auch gesünderen Umwelt. Sollten Sie große 
Teile entdecken, die Sie nicht so einfach entfernen 
können, rufen Sie auf der Gemeinde an und mel-
den Sie Ihren Fund. 
Schicken Sie uns ein Foto von sich und dem ent-
deckten bzw. eingesammelten Müll für unsere 
„Wall of Fame“ der Umwelthelden für den nächs-
ten „Tullnerbacher“! 
Vielen Dank jetzt schon für Ihr Engagement!

Frühjahrsputz in Tullnerbach

RENAULT JURICA
Inh. Karl Zirngast

Hauptstraße 12, 3011 U-Tullnerbach
02233/528 92 . jurica@partner.renault.at

Neu u. Gebrauchtwagen, Renault-Fachwerkstätte, Havariedienst aller Marken
KFZ-Überprüfung, Klimaservice, Reifen, Achsvermessung, Abschleppdienst
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	 Abseits der immer geringeren Schneemengen, die das 
Langlaufen in Tullnerbach nur mehr zu einem seltenen 
Ereignis machen, setzt der hiesigen Loipe aber noch ein 
anderes Problem zu: Die Erhaltung der Loipe scheint für 
die Gemeinde nicht mehr viel Sinn zu machen. 

	 Wir meinen dennoch: gerade Sport- und Tourismusim-
pulse wie diese, sind für die Tullnerbacher*innen und Be-
sucher*innen wertvoll und auch wichtig. Wir freuen uns, 
wenn ihr uns eure Meinung dazu übermittelt.

Coronakrise auch für 2021 ausgesetzt wird. Ein kleiner 
aber wichtiger Beitrag zur Unterstützung unserer Betrie-
be in dieser Krise.

	 Siegbert Nagl, unser Mann im Wirtschaftsbund Tull-
nerbach, freut sich mitteilen zu können, dass es über 
Initiative des ÖVP-Wirtschaftsbundes gelungen ist zu 
erreichen, dass der Interessentenbeitrag auf Grund der 

Neues aus dem Wirtschaftsbund

 FLEISCH – WURST – IMBISS 

3013 Tullnerbach, Hauptstraße 31
Tel. 02233/52440, Fax 02233/52440 DW 4, E-Mail: stroebel.fleisch-wurst@aon.at

www.ströbel.at
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	 Viele Unternehmer*innen Tullnerbachs haben uns in 
persönlichen Gesprächen informiert, dass sie sich im För-
derdschungel nicht zurecht finden. Die Förderungen und 
Unterstützungen für Unternehmen reichen vom 

•	 Fixkostenzuschuss, der Unterstützung bei Bewältigung 
	 der Fixkosten mit einer Höhe von bis zu 75 Prozent,  
	 abhängig vom Umsatzausfall gibt, über...
•	 den Ausfallbonus, eine Ergänzung zum Fixkostenzu- 
	 -schuss mit einer direkten Prämie und einem Vorschuss  
	 zur Liquiditätssicherung
•	 Steuerentlastungen
•	 Hilfen für Lehrbetriebe
•	 Digitalisierungsförderung und digitales Schaufenster
•	 Kreditstundungen uvm.

Eine Übersicht für Wirtschaftsbetriebe findet sich auf
https://coronahilfen.vpnoe.at/wirtschaft-und-digitalisierung 

Durchblick im 
Förderdschungel

Kostenlose Beratung vor Ort
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“Ich berate Unternehmen lieber hinsichtlich Expansion 
als hinsichtlich Sanierung. Home-Office ist für mich 
Standard, aber ich vermisse die Diskussionen, die für 
kreatives Arbeiten einfach notwendig sind. Es macht 
mich traurig, dass meine Kinder ihre Großeltern nicht 
besuchen können und viele Traditionen nicht wie ge-
wohnt erleben dürfen. Es ist ja nur eine kurze Zeit, in der 
Kinderfasching, Ostereiersuchen, Halloween, das Later-
nenfest und Nikolo eine Rolle spielen. Ich selbst ver-
misse aber auch Kultur und Geselligkeit und freue mich 
schon auf Urlaub ohne Masken und Abstandsregeln. 
Wie wahrscheinlich die meisten auch sorge mich um 
meine Gesundheit und trage selbstverständlich Maske 
aber ich wundere mich immer wieder, warum andere 
meinen ihre Gesundheit hänge mehr von der Maske 
der anderen als von der ihren ab. Ich kann es gar nicht 
mehr erwarten, das Klima eines Überwachungsstaates 
zu verlassen und zu einem Leben in Freiheit und Selbst-
bestimmtheit zurückzukehren.” 

Siegbert NaglEIN BLICK DURCHS SCHLÜSSELLOCH BEI…

Tullnerbach ohne Loipe?

So strahlen nur Geburtstagskinder: Irene und Rudi 
Dräxler freuen sich über 20 erfolgreiche Jahre ihres 
Immobilienunternehmens. Ihr Team umfasst mittler-
weile 12 hervorragende Mitarbeiter*innen.

Zum Jubiläum gibt es einen neuen Standort: Mit 
Ende März eröffnet das Power-Paar Dräxler eine 
Filiale neben dem Ärztezentrum Fuhrmanncenter 
(Wien-Penzing, Linzer Straße). 

Wir sagen außerdem Danke im Namen der Tullner-
bacher*innen für eine namhafte Spende an die Feu-
erwehren der Region für deren Jugendarbeit. 

Wir gratulieren:
20 Jahre Rudi Dräxler
Immobilienberatung

©
 p

ri
va

t 
R

.D
rä

xl
er



28 | DER TULLNERBACHER

U N S E R E  O R T S T E I L N E W S

LAWIES * HAUPTSTRASSE * SCHUBERTSIEDLUNG * NORBERTINUM

	 Das Wort „Bodenversiegelung“ klingt sperrig. Stimmt. 
Was sich „dahinter“ verbirgt, sollte uns Tullnerbacher*in-
nen allerdings ein Herzensanliegen sein! Denn: Pro Minu-
te werden in Österreich aktuell 100 Quadratmeter Boden 
unwiederbringlich zubetoniert. Aktuell erhitzt ein solches 
Thema auch in Tullnerbach die Gemüter. Es geht um die 

	 Wie man auf dem Plan sehen kann, wurde die für die 
neu geplante Auffahrt auf die obere Lawies benötigte 
Verkehrsfläche gegenüber der ursprünglichen Planung 
deutlich verkleinert. Ein Erfolg unserer Bemühungen! 
Dennoch ist noch immer ein massiver Eingriff in die Na-
tur mit einer Böschungshöhe von ca 14 Metern geplant. 
Bezüglich der Rodung des auf dem Planungsgebiet be-
findlichen Waldes hat es bereits ein Gerichtsverfahren 
gegeben. Das Urteil bleibt abzuwarten. Soviel kann aber 
schon gesagt werden. Der bisherige Rodungsbescheid 
wird aufgehoben werden, eine Rodung ist damit einmal 
bis zum 31. August 2021 jedenfalls ausgeschlossen. Frei-

Bodenversiegelung in 
Tullnerbach stoppen!

Neuigkeiten hinsichtlich 
Tunnelumbau Lawies

Samstag ist vielleicht 
bald Markttag in
Tullnerbach
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NO Funcourt
	 In den vergangenen Monaten, eigentlich schon seit 
Jahren, kam es vermehrt vor, dass sich am Gelände des 
Norbertinums - vor allem am Funcourt der Volksschu-
le oder auch am Parkplatz - schulfremde Personen tra-
fen, um sich dort die Zeit zu vertreiben. Die Anlagen der 
Schulen liegen in ihrem Verantwortungsbereich. 
Anrainer beobachteten des Öfteren Autos mit Wiener 
Kennzeichen, die am Wochenende Bewegungshungrige ins 
Norbertinum für lautstarkes mehrstündiges Fußballvergnü-
gen brachten. Auch der Parkplatz bzw. die Straße diente 
immer wieder - bis spät in die Nacht - als Veranstaltungsort 
zum Driften oder in wärmeren Zeiten auch als Treffpunkt 
für Jugendliche. Laute Musik aus den Auto-Boxen und die 
Feierlaune machten für die Anrainer der Schubertsiedlung 
manch ruhigen, ungestörten Abend unmöglich.
	 Ein weiterer Anstoßpunkt ist das vermehrte Müllauf-
kommen, das nach den Wochenenden am Schulgelände 
und im umliegenden Wald immer wieder mühsam ent-
fernt werden muss.
	 Um für die kommende wärmere Zeit diesen Entwick-
lungen Einhalt bieten zu können, trafen sich - nach länge-
rem Warten - Ende Februar engagierte Bewohner*innen 
der Schubertsiedlung mit Vertreter*innen der Gemeinde 

und der Schulen. In einem konstruktiven Gespräch wur-
den Lösungsansätze besprochen, wie sichergestellt wer-
den kann, dass die Anrainer nicht auch außerhalb der 
Schulzeit zusätzlich durch Lärm und Müll verärgert wer-
den: Als sinnvoll erachtet wurden eine Schrankenlösung 
mit Fernsprechanlage beim Bus-Umkehrplatz unten, eine 
große Infotafel (auf der unter anderem darauf hingewie-
sen wird, dass es sich um Privatgrund und Biosphären- 
Park-Gebiet handelt, dass Hunde nicht freilaufen sollen 
...), eine Benutzung des Parkplatzes bei der Schule nur 
für Berechtigte und auch, dass nach Fertigstellung der 
Bauphase im Norbertinum die Möglichkeit für die Be-
wohner*innen der Schubertsiedlung einer Verkehrsberu-
higung diskutiert werden kann. 
Man darf gespannt sein, welche Lösungen wie umgesetzt 
werden!
	 Es ist schön, wenn Tullnerbachs Natur und auch die 
touristischen Freizeitangebote gut angenommen wer-
den, das darf aber nicht auf Kosten von uns Tullnerba-
cher*innen gehen!

lich kann ein neuer Rodungsbescheid erlassen werden, 
den der Bürgermeister auch schon beantragt hat. Die Ro-
dungsfläche soll aber nun nicht mehr 4.580 m2 sondern 
nur mehr 2.920 m2 betragen. Auch schon ein Erfolg. Wir 
bleiben jedenfalls an der Sache dran.

	 Auch bezüglich Zufahrt auf die obere Lawies für die Zeit 
der Bauarbeiten gibt es einen Erfolg zu vermelden. Eine 
Notzufahrt über die Schubertsiedlung und die Prebrunn-
strasse ist in Planung. Nach derzeitigem Stand der Dinge 
wird diese Zufahrt allerdings nur für Rettungskräfte geöff-
net werden. Trotzdem ein wichtiger Beitrag für die Sicher-
heit der Einwohner auf der oberen Lawies. Ohne den von 
uns erzeugten öffentlichen Druck wäre diese Lösung nicht 
möglich gewesen. Ein großes Dankeschön an alle die uns 
dabei unterstützt haben. Für unsere Mitbürger*innen im 
Weidlinbachtal bleibt allerdings weiterhin nur die Zufahrt 
über das Irenental. Um hier eine bessere Erreichbarkeit für 
Einsatzkräfte zu schaffen, müsste die Idee einer Zufahrt 
über das Sacre Ceur wieder aufgenommen werden. Auch 
hier bleiben wir weiter dran.

SN

mögliche Umwidmung einer Wiesenfläche mit Obstbäu-
men von rd. 90.000 m2.  Hier ist die Errichtung eines 
Biohofes mit 5 Häusern geplant. Diese Umwidmung 
durch die „Hintertüre“ könnte zu einem gefährlichen Prä-
zedenzfall für die Verbauung von landwirtschaftlichen 
Flächen bzw. Grünflächen gerade auch in Tullnerbach 
werden. Landeshauptfrau-Stv. und Landesrat für Energie, 
Landeskliniken und Landwirtschaft Dr. Stephan Pernkopf 
verweist auf den Bodenschutzpakt mit Baubremsen. Hof-
fen wir, dass dieser Pakt hält.

“Im letzte Jahr war es für uns besonders herausfor-
dernd, Arbeit und Familie unter einen Hut zu bekommen. 
Die beruflichen Anforderungen haben sich verdoppelt 
und erforderten eine intensivere Anwesenheit im Büro, 
während unsere Kinder daheim oft ohne unsere Hilfe mit 
homeschooling zurecht kommen mussten. Zum Glück 
haben die beiden das toll gemeistert. Hoffentlich be-
kommen wir die Situation bald soweit in den Griff, dass 
wieder ein bisschen mehr Normalität möglich ist. ” 

Sylwia RomanowskaEIN BLICK DURCHS SCHLÜSSELLOCH BEI…

 

	 Voraussichtlich ab 27. März soll ein Bio-Bauern-
markt im Wienerwald – genauer gesagt in Tullner-
bach - starten. Dieser soll regelmäßig am Samstag-
vormittag stattfinden. Wer gerne als bio-zertifizierter 
Lebensmittelbetrieb (im Umkreis von bis zu 50 km) 
mit dabei sein mag, findet mehr Informationen unter  
www.derbetrieb.at 

Dient das Norbertinum als Partyzone 
und Freizeitgelände für Wiener*innen?

So heißt Tullnerbach den 
Frühling willkommen! 

	 Eine Bewohnerin der Schubertsiedlung gestaltete 
den zum Schutz ihres Eingangsbereichs aufgestellten 
Betonring saisonal mit Blumen und Osterdeko. Da 
macht der Corona-Siedlungs-Spaziergang so richtig 
Frühlingslaune! Wir sagen Danke dafür!
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UNTERTULLNERBACH

	 In Untertullnerbach säumen einige Grünstreifen die 
Hauptstraße. Diese derzeit brachliegenden Flächen bie-
ten sich geradezu an, naturnah bepflanzt und gestaltet 
zu werden. Das aufgrund der fortschreitenden Verbauung 
in Tullnerbach durch Großbauten etwas „angeknackste“ 
Ortsbild würde wieder um ein paar kleine schöne Fleck-
chen reicher. Außerdem kann durch die richtige Auswahl 
an Pflanzen die Biodiversität erhöht und wertvoller Le-
bensraum für Insekten wie Bienen und Schmetterlin-
ge geschaffen werden. Lassen Sie auch in Ihrem Garten 
Raum für ein Wildblumenbeet – ohne synthetische Schäd-
lingsbekämpfungsmittel und Dünger. Die bunten Blumen 
brauchen magere, nährstoffarme Böden und meist wenig 
Pflege. 
Alle Untertullnerbacher*innen bekommen deshalb von 
uns mit dieser TULLNERBACHER-Ausgabe Blumensa-
men-Säckchen um ihre Umgebung ein wenig mehr auf-
blühen zu lassen

Untertullnerbach muss wieder 
grüner werden!

Einige Tipps für Schmetterlingsgärtner 
findet ihr auch unter
https://www.bund.net/themen/tiere-pflanzen/
schmetterlinge/schmetterlingsgarten/ 

	 Besondere Umstände erfordern besondere Ideen: 
Dieser Gedanke begleitet coronabedingt die Firmgruppe 
schon fast die ganze Vorbereitungszeit. Ein großer Teil 
der Vorbereitung auf die Firmung ist auch das Kennen-
lernen der christlichen Gemeinschaft mit all ihren Festen 
und Bräuchen - den derzeitigen Umständen geschuldet, 
ist dies leider nicht so möglich. 
Um trotzdem die „Gemeinschaft“ leben zu können, sind 
besondere Ideen entstanden. Vor Weihnachten wurde 
eine kontaktlose Herbergssuche organisiert. Dazu haben 
die Firmlinge ein Buch liebevoll gestaltet. Nun gab es 

	 Diese Aktion traf mitten ins Herz. Unweit des „Wolf-
Hofs“ in Richtung Tulln blickend, konnte man ab dem Va-
lentinstag 2021 ein riesiges Holzhaufen-Herz sehen. Diese 
„Liebeserklärung in Scheiteln“ ist auch aktuell noch im-
mer dort zu sehen und kommt bei der Damenwelt gut an. 
Der Tenor der Tullnerbacher Frauenwelt: „Es gibt doch 
noch romantische Männer!“ Danke an die Mitarbeiter*in-
nen von Roly Wood für diese Aktion 

Gemeinschaft 
mal anders

U N S E R E  O R T S T E I L N E W S
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IRENENTAL

Romantik aus Holz

Ostern und Hasen gehören 
wohl untrennbar zusammen. 
Darum dürfen wir euch hier 
eine Hasenzucht im Irenental 
vorstellen. Und zwar die von 
Sophie Rieger. Die Maturantin 
züchtet seit 2015 erfolgreich 
wunderschöne Hasen der Ras-
se Mini Lops.  Aber wer meint, 
dass man einfach so einen Ha-
sen bei ihr kaufen kann, der 
irrt. Sophie versteht ihre Ver-

antwortung als Züchterin darin die Tiere mit Impfungen 
(werden jährlich gegen Myxomatose, RHD1+2) und topfit 
und gesund zu übergeben, aber auch sie nur an neue Be-
sitzer*innen, die sich gut um das Wohlergehen der Tiere 
kümmern, abzugeben. Tipps, wie die Hasen artgerecht 
gut gehalten werden können, bekommt man bei ihr eben-
so wie das richtige Futter. 
PS: Danke Sophie für das perfekte Titelseiten-Bild. 

https://greenhill-hasennasen.jimdofree.com/ 

Kennt ihr schon ...
...Sophie´s Hasenzucht?

“Ich freue mich schon sehr wieder darauf, 
Freunde zu begrüßen und Bekannten wie-
der die Hand schütteln zu können.” 

“Meine Lehrzeit in Corona ist eigentlich gleich geblie-
ben. In der Berufsschule hatte ich Onlineunterricht - 
das fand ich sehr entspannt. Was mir fehlt ist, mich mit 
meinen Freunden treffen zu können. Viel „Rumsudern“ 
bringt nix, ich nehme es so, wie’s kommt, und mach das 
Beste draus.” 

Christian Umshaus

David Wittmann

EIN BLICK DURCHS SCHLÜSSELLOCH BEI…

EIN BLICK DURCHS SCHLÜSSELLOCH BEI…

auch zur Fastenzeit einen tollen Beitrag! Das „Irenentaler 
Osterbuch“, zu dem jeder Firmling einen Beitrag lieferte, 
und in dem auch alle Stationen der „Irenentaler Kinder-
fastensonntage“ integriert sind.
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Ein Mann geht um Mitternacht etwas unsicher 
über den Dorfplatz. Kommt ein Polizist und 
fragt ihn: 
„Na, wo gehen wir denn so spät noch hin?“ Der 
Mann antwortet: 
„Ich bin auf dem Weg zu einem Vortrag  
über Schlafdefizit, Alkohol- und Nikotinmiss-
brauch“. 
„Ja sagen sie, wo hört man denn mitten in der 
Nacht so einen interessanten Vortrag?“ 
fragt der Polizist. 
Antwortet der Mann: „Bei mir zuhaus´“.

Rudolf Wallner ist vielen  
Tullnerbacher*innen gut  
bekannt. Er wohnt am 
Wundererplatz und ist ein 
begnadeter Witze-Erzähler. 
Rudi wird uns für jeden 
TULLNERBACHER einen seiner 
Lieblingswitze beisteuern. 

Kennt ihr 
  den schon?

	 Am Kress-Denkmal wandern, walken, joggen täglich viele Tullnerbacher*in-
nen vorbei. Die wenigsten wissen, dass am 3. Oktober 1901 ein gewisser Wil-
helm Kress als erster Österreicher auf dem Wienerwaldsee einen Flugversuch 
mit dem Kress´schen Drachenflieger startete. Sein Apparat war als Wasser-
flugzeug konzipiert. Bei seinem luftschraubengetriebenen Testflug versank 
allerdings der „Flieger“. Kress selbst blieb unverletzt. Seine „Kress´sche Luft-
schraube“ wurde in das Gemeindewappen aufgenommen.

	 Bitte ernten Sie Bärlauch nur dann, wenn Sie sich si-
cher sind, die richtige Pflanze vor sich zu haben! Ver-
wechslungsgefahr besteht z.B. mit den Blättern von Mai-
glöckchen und von Herbstzeitlosen. Beide haben zwar 
auch deutliche Unterschiede und kommen nur selten 
gleichzeitig an der gleichen Stelle gemeinsam mit dem 
Bärlauch vor, Achtsamkeit ist aber geboten, denn nur ge-
ringe Mengen der falschen Pflanze reichen, um tödliche 
Giftmengen aufzunehmen!
Am deutlichsten ist der Geruch nach Knoblauch, den Bär-
lauch verströmt. Die Blätter des Bärlauchs sind an der 
Oberseite eher glänzend, an der Unterseite matt. Jedes 
Blatt hat einen eigenen Blattstängel. Maiglöckchenblät-
ter sind an Ober- und Unterseite glänzend und rollen sich 
paarweise um einen Blattstängel. Die Blätter der Herbst-
zeitlose kommen eher auf offenen Wiesen vor und wach-
sen ungestielt aus einer Blattrosette.

Wer wusste das?

Gegenüberstellung Bärlauch 
und verwandte Giftpflanzen
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Zubereitung
Bärlauchblätter blanchieren und etwas auskühlen lassen. 
Danach vorsichtig auf einer Strohmatte für Maki-Rollen 
auflegen. Auf ca. 2/3 der Fläche eine dünne Reisschicht 
auftragen. Die Finger dazu am besten in kaltes Wasser 
tauchen. Gemüsestreifen und Fülle auf einer Seite aufle-
gen und mithilfe der Matte in den Reis einrollen. Die Rolle 
vorsichtig kompakt zusammendrücken. Im Kühlschrank 
ein bis zwei Stunden auskühlen lassen und mit einem sehr 
scharfen Messer in ca. 2 cm dicke Stücke schneiden. Mit 
Sojasoße zum Dippen servieren.

Habt ihr mal Lust auf etwas Exotisches – und das aber 
mit typisch heimischen Zutaten? Versucht es doch einmal 
„Bärlauch-Maki“. Die klassischen Nori-Algen werden da-
bei durch blanchierte Bärlauch-Blätter, die man jetzt bei 
uns im Wienerwald gut ernten kann, ersetzt. Gutes Gelin-
gen und itadakimasu, wie man in Japan sagt!

Zutaten für 4 Personen.
	 •	 Bärlauchblätter
	 •	 Klebreis (am einfachsten Rundkornreis, „klebrig“  
		  gekocht, indem er nach dem Aufkochen  
		  ausreichend ziehen darf)
	 •	 Als Fülle je nach Geschmack: Räucherlachs 
		  (oder heimische Räucherforelle) für die  
		  Fischliebhaber, gedünstete Gemüsestreifen
		  (Karotten, Jungzwiebel, Paprika, Fisolen ...)

E i n k a u f s z e t t e l

Regional-Saisonal-Exotisch: 
Bärlauch-Maki

– Wiener Küche & Hausmannskost
– Hausgemachte Konditorwaren
– Torten für alle Anlässe
– Gemütliche Gästezimmer
– Küche von 11 bis 22 Uhr
– Mittwoch Ruhetag

Inh. Waltraud Hoyer
3013 Tullnerbach
Hauptstraße 46

Tel. 02233/52355
Fax 02233/55970

info@hotel-stockinger.at
www.hotel-stockinger.at

1010 Wien, Georg Coch Platz 3/6

T:  +43/1/512 27 57
F:  +43/1/512 27 57-58
M: office@ra-kerschbaumer.at 
www.ra-kerschbaumer.at

Mag. Johannes Kerschbaumer
Rechtsanwalt

Sprechstelle in 3011 Tullnerbach/Irenental, Klosterstrasse 1E
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NOTRUFNUMMERN

Feuerwehr 	 122

Einsatzleitstelle Purkersdorf	 02233/62 122

Polizei	 133

Polizeiinspektion Pressbaum	 059 133 3232 100

Polizeiinspektion Purkersdorf 	 059 133 3233 100

Rettung 	 144

Ärzte-Notdienst 	 141

GEMEINDEAMT

Hauptstraße 47	 02233/522 88 -0 (Fax: -20)
gemeinde@tullnerbach.gv.at
www.tullnerbach.gv.at

Notruf Wassergebrechen 	 Hr. Berger: 0664/334 11 44

Kindergarten Tullnerbach 	 02233/532 88

Servicenummern

Für Ihr Wohlbefinden

SCHULEN

Volksschule Tullnerbach 	 02233/537 32

Wienerwaldgymnasium 	 02233/524 10

Norbertinum 	 02233/524 36

SONSTIGE

BH St. Pölten 	 02742/90250 -0

BH Purkersdorf 	 02231/621 01

EVN-Bezirksleitung Neulengbach, 	 02772/548 86
Störung 	

Finanzamt für Purkersdorf 	 01/891 31 -0

Hilfswerk Wiental (Pressbaum) 	 02233/544 28

Bürgerservice des 	 0800/202 113
Landes Niederösterreich 

Apothekenruf (Bereitschaftsdienst) 	 1455

Apotheke Tullnerbach 	 02233/524 37

Landesklinikum Donauregion Tulln 	 02272/60 10

Landesklinikum St. Pölten 	 02742/30 00

OA Dr. Lukas Ameri
Facharzt Innere Medizin &
Kardiologie
0650/979 84 24

Mag. Petra Bockhorn-Nemeth
Psychotherapeutin 
in Ausb. u. Superv.
0664/601 87 88 145 

Caroline Bowen
Physiotherapeutin
0650/944 95 55

Mag. Stefan Burger
Tierarzt
02233/524 550

Dr. Andrea Christoph-Gaugusch
Dipl. Shiatsu-Praktikerin
0664/230 84 98

Adelheid Czipin-Ruthner
Dipl. Physiotherapeutin, 
Craniosacrale Osteopathie 
0676/355 70 54

Dr. Gustav Fischmeister
Kinder- u. Jugendheilkunde, 
Allgemeinmediziner      
0664/134 38 47

Maga Elzbieta Flachhuber
Diplomierte Phyisotherapeutin
0676/879 615 868

Dipl.Tzt. Mag. Rainer Giebl
Tierarzt
02233/546 90

Dr. Katharina Havranek, 
Allgemeinmedizinerin, Akupunktur, 
0681/8490 29 97

Helen Heinzl-Hackl
Dipl. Kinesiologin, Aromatherapeutin, 
Smovey-Coach     
0676/776 55 85

Dr. Veronika Königswieser
Praktische Ärztin, Wahlärztin
Klosterstraße 44/1       
01/367 45 70

Univ. Prof. Dr. Herwig Kollaritsch
Facharzt für spezifische Prophylaxe 
und Tropenmedizin      
02233/536 04

Dr. Iris Kuchling
Praktische Ärztin, alle Kassen
02233/539 57

Dr. Christa Levin-Leitner
Fachärztin für  
Kinder- u. Jugendheilkunde
02233/543 07

Mag. Sonja Liegler
Beratung, Coaching, Sterbebegleitung
0650/34 11 600

Mag. Francesca Mazzucco
Psychotherapeutin
0650/64 56 635

Dr. Bruno Mostic
Zahnarzt
02233/528 35

OÄ Dr. Gabriele Müllner
Othopädin und 
orthopädische Chirurgin
0699/113 14 565

Linda Ndongala
Logopädin
02233/549 25

Dr. Anna Maria Riedl
Internistin
0664/24 31 330

Mag. Nicole Springinklee
Pädagogin und Kinesiologin
0650/505 58 82

Sabine Stebegg
Dipl. Kinesiologin & Radionikerin, 
Yoga & Qi Gong     
0676/728 21 89

Vera Steidl
Hebamme
0650/55 84 055

Ingrid Weilinger
Beratung, Coaching 
und Supervision
0660/211 12 18

Dr. Heidi Witte
Gynäkologin
0699/1130 23 48

Sandra Wright
Physiotherapeutin
0699/197 50 12 2
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Farbwerkstatt West
Roland Bischof
3021 Pressbaum, Hauptstraße 39
0664 1202624
farbwerkstattwest.at

Wir bringen Farbe  
auf Ihre Fassade

Jetzt den Wert Ihrer Immobilie  
steigern und Ihr Haus auf viele  
weitere Jahre vor Schäden schützen. 

Bischof_Tulnerbacher_90x130_RZ.indd   1Bischof_Tulnerbacher_90x130_RZ.indd   1 24.02.21   17:5824.02.21   17:58

Auflösung Suchbild auf Seite 9  „WO IST DER LÖWE?“



	 •  28.08.2021	 Spanferkelessen am Sandling, (Ticketbuchung ab Juli möglich)

			   TERMINE PFARRE „MARIA IM WIENERWALD“:

	 •  28.03.2021	 Palmsonntag, 8:45 Hl. Messe

	 •  01.04.2021	 Gründonnerstag, Hl. Messe 19:00 

	 •  	02.04.2021	 Familienkreuzweg, 14:30 Karfreitagsliturgie, 19:00 Maria Schnee 

	 •  	04.04.2021	 Ostersonntag, Hl. Messe 9:00

	 •  	05.04.2021	 Ostermontag, Hl. Messe 9:00

	 •  	16.04.2021	 Seniorentreffen, 15:00 

	 •  	01.05.2021	 Flohmarkt, 8:00

	 •  	02.05.2021	 Hl. Messe, 9:00, anschließend Flohmarkt - 16:00

	 •  	07.05.2021	 Maiandacht, 17:00 (Muttergottes Marterl, Sagbergstr.10)

	 •  	09.05.2021	 Muttertag, Hl. Messe 9:00

	 •  	13.05.2021	 Christi Himmelfahrt, 9:00 Hl.Messe

	 •  15.05.2021	 Maiandacht, 17:00  

			   (Muttergottesbild im kleinen Steinbachtal,  visavis Forthofer)

	 •  21.05.2021	 Seniorenausflug od. Seniorentreffen, 15.00 mit Maiandacht  

			   17.00 beim Muttergottesbild am Parkplatz/ Kirche                                 

	 •	 23.05.2021	 Pfingstsonntag, Hl. Messe 9:00

	 •	 28.05.2021	 Maiandacht, 17:00 (Sagberg Bibelweg Muttergottesbild)

	 •	 30.05.2021	 Dreifaltigkeitssonntag, Hl. Messe 9:00

	 •	 28.05.2021	 Maiandacht, 17.00 Sagberg Bibelweg Muttergottesbild

	 •	 30.05.2021	 Dreifaltigkeitssonntag, Hl. Messe 9.00 
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